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5.4. Der Mäh- und Schwadhäckiseldrusch mit der erläuterten 
provisorischen Maschinenkette ermöglicht hereits gegenüber 
der günstigsten Variante des Mähbinderverfahrens eine Ein­
sparung von 40 bis 55 AJ{h/ha und 80 his 140 MDN/ha. Er 
hat infoJgc des geringen Arbeitszeitbedarfs besondere Be­
deutung für Hanghetriebe mit geringem Al·heitsluäftebesatz. 
Die Vel'fahrensleistung wird VOll der bei Getreidehäcksel un­
zureichcnden Durchsatzleistung der Dreschmaschinc be­
stimmt. Tastvel'Soche mit dem Mähdrescher E 175 erhöhtclI 
die Durchsatzleistullg tl CI' gcsamten Hückseldrusclwlllage 11111 

rill Drille!. 

5.5. Der auges teilte Verfahrensvergleich fällt cindeutig zu­
gUllsten des Feldhäckseldruschverfahrens aus. Obwohl bereits 
mit provisorischen Häckseldruschanlagen hedeutende arheits­
ökonomischc Vorteile erzielbar sind, ist eine weitgehende 
Mechanisieruug der GetreideelTIte am Hang mit voraussicht­
lich rioch besseren ökonomischen Parametern erst durch KOlll­
plettierung der Maschinenkette mit Vorratsförderer DoDS-7, 
Förderoand DoP-8 und TTtmnanLage OzH-5 aus der CSSR 
möglich. Wie weit diese Maschinen für den Einsatz in der 
DDR geeignet sind, wird gegenwärtig im Rahmen der Staat­
lichen Prüfung untersucht. Nach Ahschluß sind Entscheidun­
gen über die Anwendharkeit des Feldhäckseldrusches in 'der 
DDR zur Mechanisieruug dcr Getreideerllte am Hang mög­
lich ·und notwendig. 
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A 6503 

bei der Herstellung und Lagerung von GrUnmehl 
Ing, M, STÖSSEL 

Mit der Produktion von Trockengrünfuller sowie dessen teil­
weiser VenaI1heitung zu Grünmehl el1hält unsere Landwirt­
schaft hochwertige Futtermittel. Es ist vorgesehen, die Pro­
dukllion dieser Futtemnittel planmäßig zu erhöhen, dle 
maX!im.ale Nutzung vorhlandener TJ'ocknungsloopazität s()<\v~e 

der Bau weiterer Trocknungsibel.IÜebe ist deswegen erforderlich. 

Diese Entwiekl ung stellt den wirtsdtaftsleitenden Organen 
und den Hl'Undschutzol'gauen einjge Aufgaben , da ill der 
Technologie der teclllliscben Trocknung sowie bei der· Vel'­
mahlung des Tt'oc!{engutes hrandbegünstigendc Faktorcn 
(mftretell, die wicderholt zu Uründen führten. 

Eine Arheitsgcmeinschaft untersuchte deshalh die Technologie 
der Grünmehlherstellung. 

Die brandbegünstigenden Faktoren und Brandgefaltren­
quellen wurden bei Trommeltroeknern erforscht, weil 'diese 
auch in Zukunft überwiegen we,.den~ Die Untersuclllmgen er­
streckten sich auf folgeude Stufen der Verarheitungs­
technologie: 

Mahd der Futtermittel (Mühen hzw. Vorhäckseln oder 
Fertighäckseln) 
Erste Verarbeitungsstufe (Häckseln im Trocknungsbetrieb) 

Zweite Verarbeitungsstufe (technische Troclmung) 
Dritte Verarbeüungsstufe (Mahlen in Hammermühlen) 

1. Brandgefahren und brandbegünstigende Faktoren 
in der Verarbeitungstechnologie 

f.1, Mahd der Futtermittel 

Brandgefahren ergeben sich dabei nicht. Jedoch treten hereits 
hier hrandbegünstigende Faktoren auf, die im weiteren Ver­
arbeitungsprozeß zu Bründen führen können. 
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1.1.1. tJhersclueitell des Emtetermins 

Ist der Wachstumsprozeß der Pflanze bereits zu weit fort­
geschritten, tritt eine verstärkte Verholozung der Pflanzen­
stengel ein. Beim Häcl{scln ergibt sich dadurch kein glat~e­
sdmittenes, sondern ein faseriges Grüngut, das 'eine Zopf­
bzw. Knäuelbildung bei der weiteren Verarbeitung begün­
stigt. Bei Futtergetreide sind es die ausgescllobenen Ähl'en, 
die sieh genauso wie faseriges Gl'üngllt auswirl{en. 

1. [.2. Zcrfuserung der Pflanzenstengd. 
Aufnalnlle vom Fremdkörpern 

Bei Einwtz des SchLegelhäckslers welx:len PJ1anzenfasern frei­
gelcgt und Stengelanteile faserig geschlagen, hesonders dann, 
wenn die Schlegel abgenutzt sind. 

Während einerseits wiedel'Wß die Zopf- und Knäuelbildung 
sowie die Entstehung von Faserbatzen an betriebliclten För­
dereinriehtullgen hegünstigt wird, trocknen andeferseits die 
Fasern schneller als die Stengel. 

In beiden Füllen wird dadurch die Zündung getrockueter 
Pflanzen teile und die Entstehung von Glutnestern im 
'l'rocl{engut außerordentlich gefördert. 

Im Bezirk Neubrandenbul'g sind im Jahr 1964 auf Trans­
portfahrzeugen landwirtschaftlicher Betriebe 22 Brände durch 
Verschleppung von Glutnestem im abgesackten Grünmehl 
entstanden. Bei der Ermittlung der Brandursache stellte sich 
heraus, daß die Bildung von Glutnestern durch faserjges 
Grüngut hervorgerufen wurde. 

Gleiche ZusammenhäJlgc ergaben sich hei Vorkommnissen in 
der Zucl{erfabrik Prenzlau. Innerhalb von 10 Tagen wurden 
in 15 Fällen Glutnester im Trockengut festgestellt. Bild 1, und 
2 zeigen die Knäuelbildung in den Trommeleillbauten sowie 
an 'Fördereinrichtungen anhaftende Faserbutzen. 
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ßild 1. Zop(- bz\V. KnäucIbilduns a n de n I<reuzeinbauten des Trom ­
m cllrocl.: ncl's 

N6g1a~iv ist beim Schlegelhäcksler f.erner die verstigkte Auf­
nahme von Steinen und a nderc.n Fremdkörpern. Sie beein­
trächtigen drie Schneid1ähigke it der Häcl~sler, so daß auch 
dadurch zerfasertes anstalt einwandfrei geschnittenes Grün­
gut zur Verarbeitung kommt. Ein bes timmter Fremdkörper­
anteil gelangt schließlich bis in die Mühle. 

1.1.3. Welkes Grüngut 

Kommt das Grüngut im welk en Zustand zum Fertighäckseln, 
dann gelangt es meistens un genügend zerkleinert in den 
Trocknungsprozeß. Auch hierdurch wird die Zopf- und 
Kn äu-elbildung begün stig t. "-

1.2. Erste Verarbeitungsstufe (Häckseln im Trocknungsbetrieb) . 

Beim Ferl.ighäckseln ergeben sich weilere brandbegünstige nd e 
Faktoren, die in den folgenden Arheitsgängen zu Briin den 
rühren können . 

1.2.1. Störung der kontinllie~lich en Zufnhr des Griingutes 

Ein möglichst gefahrloser Trocknungsverlauf erfordert ein e 
kontinuierliche Beschi ckung der Trocknungseinrichtung lind 
damit der vorgeordneten Häckselmasclline. Wird di ese mn­
nucll beschicln, ü,bel'wi<:lgen die beg·ünsliigenden Fa ktoren mit 
subjektivem Cha rakter, weil in den meisten Fä ll en betriebs· 
fremd e Arbeitskräft e entladen. Bei ungleiehma ßigem E IIl­

laderhythmus und mangclhnften Kenn tni·ssen der ledm olo­
gisehen Zusammenhä nge ist aber eine kontinuierliche Be­
schickung der Trocknungsanlngen uicht gewährleistet. 

Bild 3. Vorgeschlage ner 'Vind sichtcl' für die Absche id ung von Fl'emu­
)cöI1pCl'n ; n Sirhl cl'l,asle n , b Gebläses tutzen , C ~,rühl en -Einla.ul­

SdlUITC 

DClIt.sdlC .\ ; r;, rl rd lnik Jo . .T;!. lI d t G .Juni 19G6 

Bild 2. Fnserba tzen an d~n Mitnehm erD d es Fördel'mitlcls bilden eine 
Brand gefahr. Dic dut'chsdlnittlicl lc H öhe d er· Fascl':lblngcrung 
be tr.1g t 5 cm 

Dn d ie Temperaturen in der Trorrune\ unter a nderem durch 
di e Ar t, den Feuchtigkeit sgehalt lind die Menge des zuge­
f.ühr ten Grünglltes beeinfiußt w,eI'den, treten TempcJ'atur­
schwankungen auf, die zu ein er schnelleren Durchtrocknung 
des Grüngutes und damIt zn Tromm elbründcn führen 
könn en. 

1.2.2. Bildung von Faserbatzen 

Neben der Zopf- lmd Kn äuelbildun{; neigt faseriges Biichel­
gut dazu, sich an den F örderei nrichtungen festzusetzen. Das 
ist besonders beim Trogke ttenförd ener fest,zustdlen . Lösen 
sich derartige Faserbatzen, da nn gelangen sie mit sehr nied· 
rigem F euchtigkeitsgehalt in den Trocknungsprozeß, werden 
dort gezündet und hild en Glutn es ter. 

1.3. Zweite Verarbeitungsstufe 
(technische Trocknung in Trommeltrocknern) 

1.3.1. Ursachen von Trom melbränden, Glutnestbildung . 

Brände, bzw. Glutn estb ildun g in der Trommel haben ihre 
Ursache in: ' 

n) Funkenflug in der Tromm cl 

b) zu hoher Trocknun gstempera tur 

Als begünstigend e Faktoren wirken: 

unkontifluierliche Griingutzufuhr 

Zufuhr \'on zerfasertem Grüngut 

Zufuhr von ungenügend fertiggehäckselteIn Grilngu t 

zu larl{l'os Feu el,be ~t im Ofen und dmch fes te Brenn.stoffe 
bedingter starker Funkenflug , 
Dispropor Li onen zwischen Trocknnngs tempera tur und deI" 
Verweildauer in der Trommel in Abhüngigkeit von den 
spezifi scl1en Eigenschaften des GI'Üngutes 

MÜ{ühren von F aserbatzen, die sich an Tr~lII sportflnlngen 
bilden und in die Trommel gelangen 

Zopflbi1d ung infolge Deformierung der Tromm eleinlxHl ten 
und Zufuhr ungenügend gcchäckselten Gt'ün g>u tes 

un genügende Kontroll e des Troclmungsverla ufes 

ungenügende Uberwachung der Grüngutzufuhr und des 
TroclolUn gsverl aufcs durch ein unzureichend es Kontroll­
lInd Signalsys tem, da s einc unlwntinuierli che Beschiclwng 
zur F olge hat. 

1.3.2. Fehler bei dc r Fcstlcgllng der Troclm un gsbedingungen 

Für jede Pfl nnzenart sind in Abhängigkeit vom Wassergehalt 
bestimm te Trodmungsbedingungcn (Trockn ungstemperatm, 
Griingu tzuf.uh r, Verweildauer ill der Tromm el) not\\'end.ig, 
um ein richtiges und gefahrloses Trockn en zu gewährkist('n. 
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Die Festleg-ung- ' di ese l' Bedingungen erfolgt bishe r indi, 'itlucll 
auf der C "undl nge von Erfa l\l'ungswert'en, 

1.3.3, Beispiele von Bränden 

In welchem Ma ße Trommclbriinde ~ll flret c n und wckhcll 
Schaden sie verursachcn künnen, bewcisen folgende Vor­
kommnisse: 

Am 24. rvIai 1964 kam es im VEB Zuckerfabrik Demmin 
zu ein em Dachstllhlbl'and in der T,·ocknungsanlage. Bei 
der Ermittlung d er Brandursachc wurde festgestellt, daß 
Glutnester, di e in d er Trommel en tstanden, über die 
Trunsporteinrichtllngen durch den Trocknungsbetrieb gc­
lei tet wurden. Der d adurch ausgelöste Brand verursachte 
ein en Schnd en von 15:3 000 \!DN. 

Ein weiter er D:leh stllhlorand ereig'nete sieh am 13. Juni 
1964 im VEB Zuckerfabrik StaveH ha g-en. Dieser Brand 
war ßbcnfall s dadurch elllsUan.den, daß in Brand gernte­
nes Trockcn gllt iiber die Tra nspol'tc'inriehtllngen in nndere 
G()büude te ile übertragen wurde. 

1.4. Dritte Verarbeitungs.lufe (Vermahten in Hammermühten) 

On5 Ermiucln der dnrch den Criinme hl·s ta ub nusgelöslen 
Brtl'lldgefaJHcn bildete ei ll e \\, esentliclle V0I'311ssetzung für die 
hf'<lndsehulILtechnische An,nlyse. 

Dns Zentralinstitnt für Explos ions- und Brandbckümpfung im 
Bergba u lind in d er Indu strie , Freiberg, fühl·te zu tliesen, 
Zweck umfangreiche Vel's udl e mit Cl'ünmehlstaub durch. Im 
zusammenhl ssenden Beriel, !. di es~s lmtitut s heißI cs u. a,: 

a) Der untersuchte Crünmehls tllub kam im schwebcnden Zu­
stand an heißen Flächen mit einer :\1indesttcmpel'atur ,'Oll 

684 oe zur ZÜllldung. Er Wal' somit in Schwebe scltl' 
schwer entzündlich . 

iJ) Durch elektrische Fun l< cn, elektrische Lichtbögen oelCl' 
Reibung.sfunk en k::tm das Gl'iinmehl in Schwebe n1cht zur 
Entzündung, 

cl nci Lrlgerung auf 200 oe 1, eißen Flüchm erfolgte kPine 
Entzündun g- d es Unt crs'uchun gsgutes. 

cl ) Dag.egen en tziin.det e es sich im lagernden Zust,1ncl 1n 
h eißen Rüum en a b 190 oe R,aum tempel'Dtur. 

e) Durch Sonenstrnhlen im Brennpunkt einer Lupe unrl 
durch nng'eleg te glimm ende ZigGret ten l<ünnte das hgern­
tle Material entzündet werden (Rauchverbot). 

f) Der Gl'ünmehl staub wnr pra l<liscl, nicht &elbsten tzündlich . 

g) Dureh Schneid funJ<en (Autogen-Brennschn eiden) erfolgte 
Zündung. 

11 ) Auftreffende Lötlnmpenflammen entziind etell das 
lagernde Protlukt, das selbstä ndig weiterbl'nnnte (Vorsicht 
bei Schweiß-, Schneid- und Lötnl'bciten) , 

i) Der Günmehls tllub ,,'mo ni cht cxplosionsgcfi ihrlich. 

k) Der Ingernde Staub wnr ein Nich tl eiter ; seine elektro­
stnlische A!u fl adbarkeit war sehr niedrig. 

:'vfit der Einschätzung der Gefährlichkeitseigenschaften be­
stiitigcn sich bisherige Erfahrungen, wonach bei der Ver­
mahlung des Trockeng'utes wed er Vel'puffungen noch Explo­
sionen in d er Mühle nuftrnten. Auf keinen Fall (Iarf jcdoch 
die Gerahr der Bildung von Glutn es tern unterschätzt werden, 

l,t"j. Einwirkung von Fremdkörpel'l1 

Gclangen Fremdkörper, wie MetaJlteile und Gesteillc in dic 
Mühle, so werd en diese eulweder ze rtl'ümmert ode,· forl­
während im l\Iühl engekiu se hel'umgeschleuderl. Die Fremd­
körper erhitzen sich dabei infolge des fortwährenden AII­
prolIes bzw, der Hei'bull g lind IlI';;innen zu glühen. Be) elite,' 
'fClTllpem tur , 'ou 68-'. oe wi rd lias G"ün mehl nach Be"ü]ll'nng 
mit glübendc'u i\Ietnll gezünd e t, Die ents tehenden Glutnr,tel' 
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~e1aIlgen über die Absacke inriclitung in die Siicke tI ml d a ll\it 
zum Vel'hraucher. 

Vom brandschutztechnisehen Standpunk t gesehen ist dns Pro­
blem del' Absclteid tlng \'on Fremdkö"pern bishcr ni cht 711-

r"iedenstull en.d gelös t. Diese fcs tstellung bezi eht siel , sowo hl 
Guf die Wirk samkeit d es Mngnetabscheiders als a uch auf di e 
Tatsache, dnß nichtnletallisch e Frem dkörper bisher nicht ab­
gcschieden wenlen. In wekhem Maße Z. B. mctallischc 
Fremdkörper im Trock engut enth nlten sind, beweisen Untcr­
suehungen in der Zuckerfllbl'ik GÜstl'Ow. Hier stellte mall 
fe&t, daß innerhalb von 24 lt 5 i\Iuttern M 10 bis M 16 sowie 
Bolzen und in ein em nneleren Fall eine Kombizange im 
i\Iagnetahschcider zurilckge lHllt (, ll \\,upd en. 

Daß dcr Magnet a bschei d cr nicht in jedem Fall wirkt, bcstä­
tigen Angaben der VVB Zu ck ,, \'- lind S lürkcindtlstric, Danach 
ereigneten sich in d en ZuckCl' /'abriken friedland und Löbejün 
Havarien a n Mühl en, die dllrch ni chtnbgeschiedcne :\Ietnl1-
tpi le und andere Frem dk örper vCrlll'sneht \\'urden, 

l,tj ,2. Vensehlcppung von Glu tn es tel'n, 
Bei spi ele von Bründen 

GeLange n Glutn es t,er im nbgesackl<e n Grünmehl Zltm Ver­
brau che,·, ergehen ' sich e l'hcblich c B,·,nndgefahren. Die Aus­
" ',i"kung diese l' Gefahren wird dureh Brände bestätigt, die 
.sich Z. B. im BeziJ'k l\'Iagd ebllrg e['()igneten , 

Im .Juni 1963 geriet im VEß Zu ckerfahrik WeEerlingen 
eilt m~ f, G'lfün·mehl-süc·kc n I)('lad cner Anhünger ill Brand, 

Im September J.963 en tstn nd in ei ner Garage einer LPG 
im Kreis Zet'bs t ein Braml, durch den ('.in mit Crünmehl­
säcken beJ.ad el1er LK\;I,/ vern ich tet "'ur,de. Hier.bei ent s ~and 
ei n Schaden von 40000 MON, 

Im Juni 1964 ve l·brann te in J eeben / Kreis Klötze ein An­
hänger einer LPC, d er Schad en betrug 2500 MDN. Der 
LKW-Anhä nger war mit 10 Säcken Griinmehl vom VEB 
Zuckerfa brik Salz\\'ede! beladcn. In der gleichen Zuchr­
fabrik wurden im seI ben Zeitraum weitere ~llltnestcr in 
Crünmehl sä cken cntdecl<l, 

L.1o.3. Staubanfa ll 

Dcim Mahl en, Fördern und A.brÜJlen des Cl'iimnchls tritt 
dichter Staub ;]Ur. Diesel' St-,aub lagert sich auf allen Flächen 
nb und haftet selbst a n senkrechten IViindl'1I o1l1ßcrnnlcntlich 
gilt. Staubnus trittss tcll en sind: 

T1berga bestell en an Förclermilleln 

Luftabscheid er 

Absackbank 

Und iehtheit(' n an Rohrle itun ge n us\\'o 

Eine besond e re Gefahr ergibt sich hei E!ektomotoren , die 
gegen S tall beinwil'kullg ungeschüt zt sind. So brannte z, B, in 
deI' 7.uekerfahrik Anldam ei n E lektromotor au s, weil der 
S ta ub d,it ~ Lüftungssie be a m Motol'engehiiuse völlig zugese tzt 
IwU e und dcshalh die I\/iddllngswiil'llI e nieht mehr :lhgcfiihrt 
werden konnt e. 

Ein besonderes, hier ni cht zu hehnndelndes Problem bildet 
die Staubbeläs t'igllng fü r die ill der ~fahlanlnge tiitigen 
Pel·son en. 

2. Brandschufzmaßnahmen 
in der Technologie der Grünmehlhersfellung 

Auf Crund der Untersuchun gsergebnisse lnssen sich cntspre­
chend d er Technolog ie d er Grünmehl hers tellung nnchfol~ende 
brulldschutztechnischc Forderung'c n ableiten: 

2.1. Maßnahmen bei der Mahd der Futtermittet 

:!.1.1. F es ll egll ng VOll QlIuli tiil smerkmnlm 

Das Grüng ut muß ZUl' tl'ocknungstechnisch günstigsten 
Zeit gemäht wercl c ll (vor Verholzung dn Pflan7,enstengrl 
bz\\', "0" d em ;XllI'cnsrl ,iche n), 
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Da s Gl'üng ut ist im fri sdl gem ii hten Zustanll und mög­
lid, s t fel'tiggchäckselt :wzuliel'ern. 

Das Grün g ut dad nicht welk sein . 

Vorgelückseltes Grüngut muß ~ in ~ n ~\ : Ill r n Sehnitt aul­
weisen . 

Bci Ein satz dcs Schlcgclh;lcksl ers muß da s Schl agwcrk 
schad se in. 

2.2. Maßnahmen in der 1. Verarbeilungsslufe 

2.2.1. Technis~he Maßnahmen 
zur Beseitigung subjektiver Mängel 

Oie Gewä hrl eistung einer kontilluierli chen Grün gutzufuhr er­
lordert ein e g ute organisatorische Vorbereitun g d er 'l'l'ock­
lIungska mpagne und weitgehend e tedll1i schc Ma ßnahm elI. 
Es is t da her an z ustreben , bestehende Tl'odUlung:;a nlagen mil 
S tapelbä nd e rn auszurü sten. Bei de I' PI'oj cktierung ne uer An­
lagen sind z ur Beschickun g der lLi ekscllll <lschin e I!' l'Llnd­
,; lI ,zli eh S tap elb iinder vorzu sehen. 

2,2.2. Dberwa chung der Häckselmaschin c 

Die Häckselmaschine ist regelmäßig zu kontrolli eren. S tellen 
sich i\Jiingel am Schneidwerk heraus, die sich durch un saube­
ren Schnitt des Grüngntes bem erkba r machen , iq das 
Sehn cidwerk zu wcchseln. 

:2. 2.3. Fes tl eg'ung von fieinigungsschicht en 

Zllr Beseitigun g von Faseransammlungen sind tägli ch Rcini­
gllngsal'beit en an allen Fördcrmillcln zwi sch en JLi('ksrl­
maschin e und Trommellroc!wer vo rz un ehm en. 

2.2.li . VeI'\vendung geeigneter Fördermittcl 

Bei d er Projekti c rung von Trodwungsanlagen sind zwisehcn 
Jfi ickselm aschinc und Trommeltrockn er möglichsI' solche F ör­
dermitl eI vo rzu sehen, die eine Ablagerung von Pfl a nzcn­
fa sern nicht begünstigen. Am wirksa msten is t hier d ie Ver­
we ndun g \'on Transportbandein ri ch tungen a us Plnslstollen. 

2.3. Maßnahmen in der 2. Verarbeilungsstufe 

2.3.1. E ra rbeitung einer Besttechnologie 

Zu r ß ese itig,ung brandbcgünstigcnd er Faktoren is t es crfor­
derli ch , eine Besttechnologie zu era rbei ten , die I(ir ::11 Ir 
Trockn LI ngs bet rie be mi t Tromm el trockn ern verbi ndl ich el'­
Id iirt wird. Ol<On omie und Sicherheit dürfen in der Best· 
techn ologie ni cht im Widerspru ch zuein :l nder s teh cn. 

2.3.2. Anwendung der DMSR-Technik 

Für eine lückenlose Uberwa('hung d es Trocknungsproze,ses 
i, t es un erl ii ßlich , im verstiirkt en ~[a ße die ßiVISR-Technik 
:l n zllwenden , so z. B. bei: 

Uberwachung der Tempera turell 3m Trommcleingang 

Kontrolle der Endfeuchtigkeit am T romm elau sgan g 

KOllirolle des Trommelinn eren Zllr Verhinderun g eil'!' 
Glutn est,bildung 

Selbständiger Dckiimpfnng "on Tromm elbrä nd en. 

In 'gesamt. kommt es daraul an, die Meß- und R egeleinrich­
tungen sinnvoll zu koppeln, dnmit sowohl eine hühe Qnaliltit 
dcs Trocl(engu tes als auch die Verhind er ung und ,Bekämpfung 
\' 0 1\ Brä nden gewiihrleistet wird. 

2.3.3. Verwendung gasförmiger' und flü ssige r Brenn s toffe 

Durch die Venvendung fes ter Brelln s toffe ergibt sich ein 
starker Funl<enflug, der auch durch d en Flugascheabscheider 
nicht wi rksam verhindert wcrden kann . ß ei d er Pl'oje kticfllll g 
"on Trocknungsanlagen solltc dnhcr im "crstii rkten lIhße die 
Verwend ung gaslörmiger or]er fll'l ss ige r Br<' llli s tolfe \' Ol'ge' 
sehen we rd en. 

3. Maßnahmen in der 3. Verarbeitungsstufe 

3.1. Fremdkörperabscheidung 

für cin e wirksam e Abtrc nnung von mitgeführtcn F remd ­
körpern nu s d e m Trod <e ng ut is t eille VOlTi chtung erford r l'­
lieh, deren \Vil'ksamk ci t ni cht \'on spczifischen Eigensd1:lllen 
der Fremdkö rp pr nbhi:ingig i~t. Die Arbeit sgemein scha ft un­
terbreit e t dah e l' d en VOTschlag, VOr der JVlühle cin en 1\ b­
,cheider an zubrin gen, der nach dem \Vinds icht erprin 7. ip nr­
beitet (Bild 3) . 

Das einfallende Trockengut wird seitlich angebl asen , so cla ß 
das leichte Trockengut abgelenkt und in die Mühl eneinlaul­
schurre geleit e t wi rd , während Fremdkörper in folge der 
Sehwerl(('aftwirkun g na ch unten auslallen. 

In der Zwi schenze it· is t durch den VEB Mafa Snn ge rhll usen 
ein ähnlich er Vorschl ag realisiert' 'worden. So wurd e im 
Tro('knun g~werk Na umbul·g ein A:bscheider ein g-ehnut , der 
"ach d em Wind sichl e rpri zip arbeitet und Fremd kö rpcr (I.. 13 . 
Steine) bi s zu Erbsengröße nbsondert. 

3.2. Einschränkung des Slaubanlalts 

Da die H a mm ermühlcn a nlnge znr Verarbeitung versehiedencr 
r. (it,er verwend et we rd en l<nnn, wird dcr S tnllbnbscheide l' 
serien mäßig mit Luftabsch cid eschlünehcn ausge rü ste t, die f('ll' 
,\ n lagen zur Grünmehl herst ellung n ich t gceignCl sind. F ü r 
d iesc Anl agen sind Luitabscheidcs('lJliiuche ::ILI S di chtem, 
innen allfgeruuhtem Bamnwollgewebe erfordcrlich. Ein e \\'irk­
"une Einschriinkun g d es Staubnnlalles wurde im Trnc!<nlln g-s ­
werl< Naumburg durch Einhnu eines z\\'eiten ZClltrifugnl­
nhseheiders e rreicht. Be i der zukünftigen Projektierung von 
Troclmun gsan lagc ll is t es daher zw~ckmiißig , dicsen 1\h<cl, c i­
deI' an s te ll e d es Dru ckluft schlnllchfiltcrs vorzusehen. 

Cn Verbindung mit dem Stallbanfa ll ist es im Interesse ein es 
wirksamer vorbeugend en Brandschutzes unrrlü ßlich, dmch 
regelmäßige Rein ig un gs maßnahmen lür di e erford c rli chr 
Sa'llberkeit im Betl'i eb zu sor gen. Ocr rl a l;ir erford erli che 
TIeinig ungspl'a n muß enthalt cn; 

Zeit abstnnrl dl'r fi einigull :zs,,'hir'hlen 

Spezielle Hein igun gs mnßn a Innen (I.. ß. 1 ~ l c kt rom otoren 
ausblasen) 

4. Maßnahmen bei der' Lagerung von Trockengut 
bzw. Grünmehl 

Die gefo rde rt e Zwischenlage run g des Trockcn g utes bzw. des 
C:rünmehls übe r ein en Zeitraum von 21" h ist unbcding t. ein­
zuhalten . DIll'ch lnufende Ubcl'\vachung d er Vorriitc is t zu 
g,nl'a-nt:iel'e ll , daß die Gefahr dn Drnndübel·tmg uJl g dun.], ,:el'­
scllleppt e Bra ndn es tcr solort erknnnt und bese itig t wird . E s 
\\ ';ire wün schenswert , wenn Jic z. I,. la ufenll cn Versll che zur 
13rikcttieru ng d es Griinm chl s nu ~ dem S tadium ries Sclbst­
laufes hel'illl sgcfüh\'t llnd zügig Will Absdlluß gebr acht wer· 
den. Da mit würd e man nicht nur ein en bra nclbeg ii Jls ligend cn 
1.',:.\ ktl1l' boscit'i gCll, sondern ~\U('h tl'an spnrt- 111 1( 1 h gcf\\\'irt­
schaltliche Vorteile erreichen. 

5. Schlußfolgerung 

Das Unte rsuchun gsergebnis zeigte einen unmittelba ren Zn­
samme nha ng von Gefahrenquellen , die sich (',))cr rlen ge­
samten technologischeu Prozeß rortpfl,lll~ e ll line! durch Fak­
loren hegüns tig t werdc n, die bei oberfl ~i chli ch er llcLlrteilun g 
lln er]<anll! bleiben. Ihre ßeseiligull g erl'orrl ert d eshalh um­
sichtiges lind vornnt\\'Ol'tlin gshe\\'llßtes Hand cln . " rjlon:, 




